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Erklärung zum Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz 
 

§ 1 AGG: Ziel des Gesetzes: 

 

„Ziel des Gesetzes ist es, Benachteiligungen aus Gründen der Rasse oder wegen der 

ethnischen Herkunft, des Geschlechts, der Religion oder Weltanschauung, einer 

Behinderung, des Alters oder der sexuellen Identität zu verhindern oder zu beseitigen.“ 

(Quelle: o.V., Arbeitsgesetze, 2015) 
 

Zur leichteren Lesbarkeit wurde stellvertretend für beide Geschlechter die 

grammatikalisch maskuline Form verwendet, davon ausgeschlossen sind Zitate. Ich 

weise daraufhin, dass diese Verwendung lediglich der Vereinfachung dient und keinen 

diskriminierenden Hintergrund bezüglich Geschlecht, Religion, ethnischer Herkunft 

oder aus einem anderen Grund besitzt. In dieser Arbeit wird die Würde eines jeden 

Menschen respektiert.   
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1. Einleitung 

„Immer den Kopf gesenkt und den Blick auf das Smartphone gerichtet - so geht eine 

ganze Generation durch die Welt.“1 Seit seiner Einführung im Jahre 1983 hat sich das 

Mobiltelefon vom Prestigeobjekt des Managements rasant zum multifunktionalen 

Alleskönner für die breite Masse entwickelt, das sowohl im Berufsleben als auch in der 

Freizeit ein unverzichtbarer Begleiter geworden ist.2  

So wischen bereits Kleinkinder mit ihren Fingern über das Smartphone oder Cover von 

Hochglanz-Magazinen, da sie mit der erlernten Swipe-Bewegung eine Interaktion 

erwarten.3 Musik-CDs verstauben nicht mehr in Regalen, die Tracks werden 

stattdessen von den Jugendlichen auf dem Schulweg per Spotify-Streaming angehört, 

Zeitungen durch Online-Nachrichtendienste ersetzt und neuste Infos und Trends in 

Whatsapp-Chat-Gruppen diskutiert.4 Kurzum: Das Smartphone ist heute integraler 

Bestandteil des Alltags und nicht mehr wegzudenken.  

Zu seinen Anfangszeiten wurde das Handy lediglich zum Telefonieren genutzt, wobei 

es später um die Funktion der SMS (Short Message Service) erweitert wurde.5 

Heutzutage wird das Handy für viele weitere Dienste wie unter anderem zur 

Terminplanung, als Wecker, zu Preisvergleichen, als Bezahlfunktion oder als 

Multimediagerät – wie oben beschrieben – genutzt. Aufgrund dessen ist das 

Smartphone, also die Kombination der Funktionen eines Handys mit denen eines 

„PDA’s“ (Personal Digital Assistant), eine Art Organizer, letztendlich das Produkt, auf 

das die Unternehmen mehrheitlich setzen.6 Voraussetzungen hier sind lange 

Akkulaufzeiten, hochwertige Touchscreens und eine Kamera, die gestochen scharfe 

Fotos schießen kann.  

Neben der Entwicklung des Handys hin zum Multimedia-Smartphone hat sich auch der 

Handel mit Hilfe der Digitalsierung weiterentwickelt. So ist es seit Mitte der neunziger 

Jahre möglich, via Internet einzukaufen. Mit der Einführung des mobilen Internets und 

des Smartphone spielen Zeit und Raum keine wesentliche Rolle mehr, der Online-

Einkauf ist bequem 24 Stunden, sieben Tage die Woche möglich.7 Dies führt auch zu 

einem gewandelten Konsumentenverhalten.  

Aufgrund dessen beschäftigt sich die vorliegende Arbeit mit der Generation 

Smartphone - Digitalisierung des stationären Handels mittels Smartphone. Im ersten 

Schritt wird dabei der Generationenbegriff erläutert, abgegrenzt und definiert, um die 

wesentlichen Charakteristika der Generation Smartphone herauszuarbeiten und um im 

                                                 
1 Vgl. Original aus Knauß, 2014. 
2 Vgl. Holland/Bammel, 2006, S. 1. 
3 Vgl. hierzu  und im folgenden Knauß, 2014. 
4 Vgl. hierzu und im folgenden Wels, 2014. 
5 Vgl. Holland/Bammel, 2006, S. 5. 
6 Vgl. ebd., S. 6. 
7 Vgl. von Schnakenburg, 2011, S.1. 
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Anschluss daran das geänderte Medienverhalten der oben besagten Generation zu 

analysieren.  

Daran anknüpfend wird die Smartphone - Nutzung im stationären Handel thematisiert, 

indem vorab der Begriff des stationären Handels näher erläutert und sowohl auf die 

Funktionen als auch auf die gegenwärtigen Herausforderungen der stationären 

Handelsunternehmen eingegangen wird. Zur Veranschaulichung werden vier Praxis-

beispiele dargestellt, die die aktuellen Chancen in Bezug zur Smartphone - Nutzung im 

Handel und die Möglichkeiten einer Einbindung darlegen. 

Da sich der Kaufentscheidungsprozess der Konsumenten weiterentwickelt hat, wird 

dieser ebenfalls detailliert durchleuchtet. Angrenzend dazu wird das Thema Mobile 

Commerce, basierend auf den Grundlagen des E-Commerce aufgegriffen und 

dargestellt.  

Schwerpunkt der vorliegenden Arbeit ist eine Umfrage zum Smartphone-Nutzungs-

verhalten der Studierenden an der Jade Hochschule in Wilhelmshaven mit dem Thema 

„Die Generation Smartphone - eine Chance für den stationären Handel?“, die in einem 

Zeitraum von vier Wochen durchgeführt wurde. Neben dem Aufbau des Fragebogens 

sowie der Zielsetzung der Umfrage stehen die Auswertungen und Analysen der 

Ergebnisse im Fokus des Unterkapitels, die mittels Grafiken veranschaulicht und im 

Rahmen von Vergleichsumfragen untermauert werden.  

Daraus resultierend werden Empfehlungen für stationäre Handelsunternehmen 

abgeleitet, die sowohl auf den Ergebnissen der Literaturrecherche als auch auf den 

Umfrageergebnissen basieren, um Möglichkeiten aufzuzeigen, das Smartphone im 

stationären Handel erfolgreich einzubinden. Eben dieser darf durch die Digitalisierung 

und durch das geänderte Konsumentenverhalten nicht den Anschluss verlieren,  zumal 

sich das Internet und das Smartphone für viele potentielle Konsumenten gegenwärtig 

zum Lebensmittelpunkt entwickelt haben.8 Entscheidend für den stationären Handel ist 

es daher, die Beziehung zwischen Konsument und Smartphone zu verstehen, um 

daraufhin die Ausrichtung der Online- und Offlinekanäle sinnvoll miteinander zu 

verknüpfen.  

                                                 
8 Vgl. Heinemann, 2014, S. 1. 
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2. Generation Smartphone 

2.1. Definition der Generation Smartphone 

Um im ersten Schritt die Generation Smartphone als wesentliche Zielgruppe der 

vorliegenden Arbeit charakterisieren zu können, ist es notwendig, den Begriff der 

Generation zu definieren, die Kernelemente der Generation Smartphone herauszu-

arbeiten und diese in den Generationenkontext der Generation X, Y und Z einzuordnen 

und zu vergleichen.  

 

Grundsätzlich wird der Begriff der Generation dabei in der Soziologie als „Gesamtheit 

der Menschen ungefähr gleicher Altersstufe mit ähnlicher sozialer Orientierung und 

Lebensauffassung“ definiert.9 

Neben den Geburtsjahrgängen spielen also auch das Erleben wichtiger Ereignisse und 

gemeinsamer gesellschaftlicher Entwicklungen sowie soziale Rahmenbedingungen zur 

Ausgestaltung von Werten und Verhalten eine bestimmende Rolle.10 Zu berück-

sichtigen ist jedoch, dass die nachfolgend zu den Generationen zugeordneten 

Charakteristika lediglich der Stereotypisierung dienen und die jeweiligen Individuen der 

Generation nur bedingt widerspiegeln.  

Die „Generation Smartphone“ ist in diesem Falle die erste Generation, die komplett in 

der digitalen Welt aufgewachsen ist und schon seit dem Kindesalter Erfahrungen mit 

den neuesten Technologien sammeln konnte.11 Auch die Art der Kommunikation 

untereinander ist von der persönlichen Ebene auf die digitale Ebene transferiert 

worden.12 Die Generation Smartphone lässt sich weitestgehend zur Generation Z 

sowie zu den letzten Jahrgängen der Generation Y zählen.13 Um diese Einordnung zu 

untermauern, wird im nächsten Schritt ein genereller Vergleich der Generationen 

vorgenommen. 

 

 

2.2. Vergleich der Generation X,Y und Z 

Im Folgenden werden die Generationen X, Y und Z im Detail erläutert, wobei im 

Anschluss daran die oben getroffene Aussage zur Einordnung der Generation 

Smartphone verifiziert werden soll.    

 
  

                                                 
9 Vgl. Duden, 2016a. 
10 Vgl. Mangelsdorf, 2015,  S. 12. 
11 Vgl. Rieder, 2014. 
12 Vgl. Scholz, 2015. 
13 Vgl. Rieder, 2014. 


